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Wanderbettel und Jnnungsweſen.
Urſachen, welche der Wanderbettelei zu Grunde liegen,

giebt es bekanntlich verſchiedene; hierunter iſt die in Folge
wirthſchaftlicher Nothſtände periodiſch auftretende Arbeits
loſigkeit diejenige, welche die Sache mit am natürlichſten
zu erklären vermag. Allein dazu, daß die Vagabondage
gerade in Deutſchland ſo ausgebreitet iſt, dürfte auch die
unſerem Volke mehr als anderen Nationen eigenthümliche
Luſt am Wanderleben einen beachtenswerthen Beitrag
liefern. Bei aller vermeintlichen Uebervölkerung, an der
das deutſche Reich leiden ſoll, bei aller durch die fort
laufende Ausführung großer öffentlicher Bauten wie
Eiſenbahnen, Kanäle 2c., veranlaßten Gewöhnung eines
großen Theils der Bevölkerung an ein gewiſſermaßen
heimathloſes Leben, bei allen unſerer Armenpflege, unſeren
Wohlthätigkeitsanſtalten, unſeren Gefängnißeinrichtungen
noch anhaftenden Mängeln, durch welche die Landſtreicherei
begünſtigt wird, ſteht doch feſt, daß der weitaus größte
Theil unſerer Vagabunden nährende Arbeit im Lande noch
immer finden würde, wenn er nur arbeiten wollte. Dem
richtigen Vagabunden aber iſt jede Arbeit ein Gräuel und
er wird jener Gegend, wo ihm ein öffentliches Arbeits
haus winkt, oder ſtatt Zehrgeld Arbeit geboten wird, ſtets
gefliſſentlich aus dem Wege gehen, ein deutlicher Finger
zeig, daß nur das Arbeitshaus und der Arbeitszwang, ſei
es in Arbeiterkolonien oder anderen Einrichtungen, die
einzig wirkſamen Mittel gegen das Landſtreicherthum ſind.

Nun wurde jüngſt, geſtützt auf die Erfahrung, daß
ein wichtiges Objekt der Thätigkeit der Vereine gegen
Wanderbettelei und Verarmung immer noch die Hand-
werksburſchen ſind, von berufener Seite darauf aufmerk-
ſam gemacht daß dieſe Vereinsthätigkeit mit der Unter
Ktützung der Handwerksburſchen eine Sorge auf ſich lade,
die ihr eigentlich nicht mehr zukomme, da die Unterſtützung
der Handwerksburſchen Sache der Jnnungen ſei. Zu den
Aufgaben der letzteren *gehört es bekanntlich auch, das
reiſende Handwerkerthum aus dem Vagabundenthum heraus
zureißen, indem die Unterſtützung durch Einrichtung von
Jnnungsherbergen mit Verpflegung und Verabreichung des
allenfalls nöthigen Reiſepfennigs erfolgt, zugleich damit
aber auch die Arbeitsvermitteling organiſirt wird, damit
der arbeitsloſe Handwerker deſto eher Verdienſt erhalten,
der Bummler dagegen als ſolcher ſofort entlarvt und dem
entſprechend behandelt werden kann. Darnach iſt alſo mit
der Jnnnngsorganiſation gleichzeitig auch ein wichtiges
Mittel gegeben, um die Vagabondage, wenn auch nicht
völlig, doch für jenen großen Theil beſeitigen zu können,
mit welchem die Handwerksburſchen daran participiren.

Haben die Jnnungen in letzterer Hinſicht in der That
einen beachtenswerthen Erfolg aufzuweiſen, ſo hat die
Sache doch auch ihre Kehrſeite. Bekanntlich liebt es der
Vagabund, unter dem Titel eines reiſenden Handwerks-
burſchen zu betteln. Es wird ihm dies weſentlich dadurch
erleichtert, daß es obligate Lehrzeugniſſe und Arbeitsbücher
(mit Ausnahme der jugendlichen Arbeiter) nicht mehr giebt
und man alſo auch kein Recht hat, nach ſolchen Ausweiſen
zu fragen. So mag es kommen, daß als wichtiges Objekt
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der AntiBettelvereine die Handwerksburſchen zwar erſcheinen,

daß dabei indeß Manche figuriren, welche niemals in einer
ordentlichen Handwerkslehre geweſen ſind. Zugeſtanden
aber, daß wirklich die größte Zahl der Landſtreicher dem
wandernden Handwerke angehören, warum ſollten die Faul-
enzer unter ihnen nicht lieber vagabundiren ſtatt arbeiten,
ſo lange ihnen ſolches durch die Unterſtützung weſentlich
erleichtert wird, welche ſie von Privaten und Vereinen auf
Grund irgend eines Lehrzengniſſes oder Arbeitsbuches leichter
erhalten als ganz ausweisloſe Bettler, zumal das Arbeiten
für den Fall äußerſter Noth ihnen noch immer bleibt!
Wenn nun die von freiwilligen Jnnungen ausgehende Ein-
richtung von Jnnungsherbergen hieran auch vieles zu beſſern
vermag, ſo bleibt doch die Hauptfrage, ob dieſelben aus
ſich ſelbſt und in nachhaltiger Weiſe die Mittel aufbringen
können, dieſe Einrichtungen überhaupt auf die Dauer zu
erhalten. Letzteres dürfte bei einer Vereinigung, deren Exi-
ſtenz ſelbſt von dem freien Beitritte und Austritte ihrer
Mitglieder abhängt, zweifelhaft ſein. Will man daher die
Jnnungsorganiſation als ein dauerndes Mittel zur Be
kämpfung des Landſtreicherthums hinſtellen, ſo wird man
nicht überſehen dürfen, daß nur das als Ganzes organiſirte
Handwerk in ſich ſelbſt die nachhaltige ſowohl pekuniärewie moraliſche Kraft beſitzt, um das Wondern ſeiner Ge

noſſen in der oben geforderten Weiſe als Handwerksſache
einzurichten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreiſen. Nach Bekanntmachung des

Liegnitzer Magiſtrats hat der Kaiſer den von der Bürger
ſchaft geplanten Fackelzug angenommen, und zwar 5 den
Abend des 15. September, an dem auch der große Zapfen-
ſtreich und das ſtädtiſche Feſt im Schießhaus ſtattfinden.
Urſprünglich war der Fackelzug für den 16. September in
Ausſicht genommen. Die Schritte, die der Ober Bürger
meiſter Oertel bei dem Kommando des 5. Armeekorps und
dem Hofmarſchallamt gethan hat, um dieſen urſprünglichen
Plan feſtzuhalten, ſind vergeblich geweſen. Vielleicht iſt

ſo meint die „Schleſ. Ztg.“ in dieſer Thatſache eine
Beſtätigung eines Gerüchts zu erblicken, wonach der Kaiſer
nur einen Tag in Liegnitz verbringen, während die Kaiſerin

Berufung des Landtages. Wenn in der Preſſe
aus Anlaß der Ankündigung des „Reichs- und Staats
anzeigers“ bezüglich der dem Landtage zu machenden Vor
lagen die Meinung vertreten wird, daß aus dieſem Grunde
der Landtag im Herbſt und zwar möglichſt früh zu berufen
ſei, ſo entſpricht dies den thatſächlichen Verhältniſſen nicht.
Es beſteht zur Zeit wenigſtens nicht die Abſicht, den Land-
tag zu einer früheren Zeit, als bisher, zuſammentreten zu
laſſen und werden insbeſondere auch die Etatsvorarbeiten
unter dem Geſichtspunkte der Einberufung des Landtags
im Januar disponirt. Gerade der Umfang und Stand
der dem Landtage vorzulegenden Geſetzesvorſchläge, welche
vorerſt in Form von Grundzügen bezw. wie die Steuer-
reform in Form einer Denkſchrift beim Staatsminiſterium
vorliegen, weiſen auf einen ſpäteren Termin für die Eröff-
nung des Landtages hin, wenn anders die Abſicht, die

die Stadt gar nicht betreten würde.
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großen Reformgeſetze dem Landtage alsbald bei ſeinem Zu
ſammentritt vorzulegen, aufrecht erhalten werden ſoll.

Zur Erzbiſchofswahl in Poſen. Verſchiedentlich
wurde gemeldet, daß die von den wahlberechtigten Dom-
kapiteln dem Könige eingereichte Kandidatenliſte für den
erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen-Poſen zurückgewieſen
worden ſei, weil die vorgeſchlagenen Kandidaten dem Könige
personae ingratae ſeien. Von zuſtändiger Seite geht dem
gegenüber dem „Poſ. Tagebl.“ die Mittheilung zu, daß
den beiden Domkapiteln nichts davon bekannt iſt, daß die
von denſelben aufgeſtellte Kandidatenliſte an Allerhöchſter
Stelle zurückgewieſen ſei. Gleichzeitig wird von derſelben
Stelle erklärt, daß alles, was bisher über die Perſonen
frage in der Angelegenheit der Erzbiſchofswahl geſchrieben
worden iſt, lediglich auf Kombinationen beruht und als
müßiges Gerede zu betrachten iſt. Es iſt anzunehmen,
daß Se. Majeſtät bezüglich der von den Kapiteln vorge-
ſchlagenen Kandidaten bis jetzt eine Entſcheidung noch nicht
getroffen hat, daß vielleicht noch Wochen vergehen können,
bevor dies geſchehen wird.

Der Regierungspräſident zu Breslau hat bezüglich der
Verſicherungspflicht der Weber eine wichtige Entſcheidung dahin
getroffen daß diejenigen Weber, welche in ihrer eigenen Be-
hauſung und bekanntlich ſind die Weber des Eulengebirges
faſt durchweg in der Hausinduſtrie thätig mit der Herſtellung
von Geweben im Auftrag und für Rechnung von Fabrikanten
aus den von letzteren gelieferten Garnen gegen einen beſtimmten
Arbeitslohn für die gewebte Kette beſchäftigt ſind, hinſichtlich
dieſer Beſchäftigung nicht als ſolche Arbeiter anzuſehen ſind,
welche nach dem 8 1 des Geſetzes vom 22. Juni 1889, betreffend
die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung der Arbeiter, der Ver
ſicherungspflicht unterliegen. Diejenigen von den Lohnwebern
dieſer Klaſſe aber, die auch als Maurer, Zimmerleute n. dergl
beſchäftigt ſind, ſind als ſolche verſicherungspflichtig.

Aus dem weſtlichen Schleswig wird der Voſſ.
Zig. geſchrieben: „Die Hoffnung, daß es der Fürſprache
des Kaiſers gelingen werde, noch in dieſem Jahre den eng
liſchen Markt für ſchleswig-holſteiniſches Vieh wieder ge-
öffnet zu erhalten, iſt leider geſcheitert. Allerdings ſoll
Lord Salisbury ſich um die Aufhebung des Einfuhrver-
bots lebhaft bemüht haben und in Folge deſſen ſind bei
dem engliſchen Konſulat in Tönning in der vorigen Woche
auch Anfragen über den Geſundheitszuſtand des Viehes in
SchleswigHolſtein geſtellt worden. Dieſelben haben dahin
beantwortet werden können, daß die in England ſo ſehr

gefürchtete Manl und Klauenſfenche ſeit Monaten in der
Provinz nicht vorgekommen iſt, aber unglücklicherweiſe ſino
die Kühe in Eiderſtadt ſtellenweiſe von einer Euterkrank-
heit befallen, die den Widerſtand des Mr. Chaplin gegen
die der Sperre ſicher nicht vermindert hat.
Vor allen Dingen aber betrachtet das engliſche Landwirth-
ſchafts Miniſterium Hamburg als einen gefahrbringenden
Seuchenheerd der Herzogthümer und deshalb hat es jetzt
wie die Zurücknahme des Einfuhrverbots für Tön-
ninger Vieh für dies Jahr abgelehnt.“

Zum Hamburger Streik. Zahlreiche Maurer, Zimmerer.
Maurerarbeitsleute, Schlächter haben in den letzten Tagen ihren
Frieden mit ihren Arbeitgebern gemacht und die Schaar der
„Ausgeſperrten“ iſt ſehr zuſammengeſchmolzen. Die Lohnkom-
miſſion hat deshalb beſchloſſen den Genoſſen überall mitzu-
theilen, daß die Sammlungen für die Hamburger Aus-
geſperrten einzuſtellen ſind. Die Lohnkommiſſion in Ham-
burg nimmt den Mund noch recht voll, indem ſie mittheilt, daß
es den Hamburgern, wenn ſie auch nicht einer vollen Erfolg

Aeber die neuen Ausgrabungen
auf dem Hiſſarlikhügel.

Jm neueſten Hefte der Mittheilungen des deutſchen
archäologiſchen Jnſtituts zu Athen berichtet Dörpfeld über
Plan und Erfolg der Ausgrabungen. „Wir hatten uns,“
ſchreibt er, „für dieſes Mal fünf Aufgaben geſtellt: 1. die
Umfaſſungsmauern der Pergamos fur die verſchiedenen
Epochen möglichſt genau feſtzuſtellen, 2. den Plan der
zweiten Anſiedelung, der Homeriſchen Pergamos, zu ver-
vollſtändigen, 3. an einer Stelle, wo dies noch möglich iſt,
die Grundriſſe der oberen Anſiedelungen und ihre Funde
geſondert aufzunehmen, 4. einen Theil der Unterſtadt auf-
zudecken und 5. nach den alten Gräbern zu ſuchen.

„Einen Theil dieſer Aufgaben haben wir bis jetzt
gelöſt. Zunächſt haben wir an mehreren Stellen die ver-
ſchiedenen Burgmanern freigelegt. Da ſind Mauern der
älteſten Art mit geböſchtem Steinnnterbau und vertikalem
Oberbau aus Luftziegeln, da ſind auch jüngere Mauern,
die ganz aus mehr oder minder großen Steinen mit Lehm-
mörtel beſtehen, endlich giebt es römiſche Mauern aus
opus in certum und aus regelmäßigen Quadern. Beſonders
gut erhalten iſt ein Stück der öſtlichen Mauer der zweiten
Anſiedelung. Die faſt 4 m ſtarke Mauer hat ein Fundament
und einen niedrigen Sockel aus Bruchſteinen ünd Lehm.
Der obere Theil, aus Luftziegeln gebaut, iſt zwei bis drei
Meter hoch erhalten und trägt noch ſeinen alten Putz. Jm
Jnnern der Mauer befanden ſich ſtarke Holzbalken, durch
deren Verbrennung bei der Zerſtörung der Stadt die Ziegel
theils durch den Qualm ſchwarz geworden, theils voll
kommen verbrannt ſind. An der Äußenſeite ſtehen noch
jetzt mehrere Thürme in regelmäßigen Abſtänden von
etwa 10 m und ſpringen etwa 2 m vor die Mauerlinie vor.
Es iſt beachtenswerth, daß in dieſer Epoche ſich nur auf
derjenigen Seite der Burg Thürme befinden, wo dieſelbe
nur durch eine niedrige Terrainfalte von dem anſtoßen-
den Platean geſchieden war, und wo demnach der Feind
bequem an die Mauer ſelbſt herankommen konnte. Auf
den übrigen Seiten ſtand die Mauer am oberen Rande des

ſteil abfallenden Hügels. Die Feinde konnten hier ſchwerer
an die Ziegelmauer herankommen, und Flankirungsthürme
waren daher weniger nothwendig.

„Zu den zwei verſchiedenen Burgmauern der zweiten
Anſiedelung iſt noch eine dritte hinzugekommen, deren Unter
bau aus Stein mit vorſpringenden Thürmen an der Süd-
ſeite der Burg noch gut erhalten iſt. Man ſieht demnach,
wie die Burg zur Zeit der zweiten Anſiedler zweimal nach
Süden erweitert worden iſt.

„Eine große Mauer im Nordoſten der Burg, in welcher
wir früher möglicherweiſe eine Mauer der Unterſtadt glaubten
erkennen zu dürfen, hat ſich bei weiterer Freilegung als
Rampe, als Aufgang zur Burg erwieſen. Wir ſuchen jetzt
nach dem Thore, welches ſich am oberen Ende der Rampe
befinden muß.

„Jm Jnnern der zweiten Stadt waren nordöſtlich
von den beiden großen Gebäuden, in welchen man Theile
des Königspalaſtes erkennen darf, mehrere Mauern er-
halten, deren Zuſammenhang noch unbekannt war. Durch
weitere Grabungen haben wir jetzt feſtgeſtellt, daß auch
in dieſem Theile der Burg einzelne Bauten lagen, welche faſt
dieſelben Grundriſſe hatten, wie die beiden großen Gebäude.

„Ein wichtiger Fund war die Aufdeckung weiterer
Grundſteine für darauf aufrechtſtehende Holzpfoſten
(Paraſtadenſteine) an einem dritten Gebände, welches bis-
her nur vermuthungsweiſe als Propyläum (Vorhallen-
gebäude) bezeichnet werden konnte. Jetzt iſt die Benennung
vollkommen geſichert und ſo ein neuer Beweis für die
große Verwandtſchaft der Bauanlagen von Tiryns und

Troja w„Weſtlich vor dem läugſt bekannten Südweſtthor
wird ein großes Stück der außerhalb der Akropolis der
zweiten Stadt liegenden Erdmaſſen ausgegraben. Dieſer
Theil gehörte ſpäter, als die Akropolis ſich weiter aus
edehnt hatte, zu ihr hinzu und enthält daher Häuſer und
auten der oberen Städte. Die einzelnen Schichten

werden freigelegt, vermeſſen und photographirt; erſt nach
dem dies geſchehen, werden die oberen Schichten aus
gegraben. Auf dieſe Weiſe gewinnen wir Grundriſſe aller
der Gebände welche nach der Zerſtörung der zweiten

Stadt über den Ruinen nnd Schuttmaſſen derſelben er
baut worden ſind. Bis jetzt haben wir ſchon ſechs ver
ſchiedene Schichten konſtatirt. Die Exiſtenz einer großen
Anzahl übereinander liegender Schichten, wie ſie Schlie-
mann früher ſchon beobachtet hatte, wird alſo auch hier
vollkommen beſtätigt.

„Wenn wir an dieſer Stelle bis zu den unterſten
Schichten vorgedrungen ſind, hoffen wir auch die Frage
entſcheiden zu können, ob ſich auf dieſer Seite eine Unter-
ſtadt an die Burg des Homeriſchen Troja anſchloß. Mög-
licher Weiſe aber lagen hier unmittelbar vor dem Thore
der Pergamos die Königsgräber.

„Dieſe aufzufinden iſt uns bisher ebenſo wenig ge-
lungen, als in Tiryns. Die Abhänge der Burg, in denen
man Gräber vermuthen kann, ſind überall ſo hoch mit
altem und neuem Schutte bedeckt, daß die Nachforſchungen
mit ſehr großen Koſten verbunden ſind und deshalb nur
an einzelnen Stellen durchgeführt werden können. Jm
größeren Abſtand von der Burg iſt jetzt und auch ſchon
früher eine große Anzahl von Gräbern gefunden worden,
theils gewöhnliche Plattengräber, theils in den Felſen ge-
hauene Schachte. Sie liegen faſt alle außerhalb des
ſpäteren Mauerkreiſes und gehören, ſo weit ſich dies er-
mitteln ließ, den letzten Jahrhunderten der Exiſtenz der
Stadt an. Eine Reihe derſelben ſtammt aus byzantiniſcher
Zeit. Nach den Gräbern aus guter griechiſcher und noch
älterer Zeit wird geſucht.

„Die Ansgrabung eines Theiles der Unterſtadt wird
wahrſcheinlich bis zum nächſten Jahr verſchoben werden
müſſen. Nur ein Gebände derſelben, am ſüdöſtlichen Ab-
hang des Burghügels gelegen, iſt aufgedeckt worden. Es
iſt ein theaterähnlicher, kleiner Bau, der vielleicht als
Odeion (etwa Concerthaus) gedient hat. Die unteren Sitz
reihen und die mit Marmor gepflaſterte Orcheſtra ſind
wohl erhalten. Zum Schluß ſei auch beſonders hervorge-
hoben, daß die türkiſche Regierung jetzt in liberalſter Weiſe
die Anfertigung von Plänen geſtattet. Die Publikation
über die Reſultate der Ausgrabungen wird daher dieſes
Mal mit mehr Plänen ausgeſtattet werden können, als
dies beim Buche „Troja“ möglich war.“ K.



hätten doch gelungen ſei, „ihre Orgayiſation zu er
halten“. Es iſt freilich richtig: keine der beſtehenden Ar-
beiter-Organiſationen hat ſich aufgelöſt, dieſelben ſind ſo

eſchwächt, haben ſtellenweiſe ſo viele Mitglieder verloren, daß
ie augenblicklich ohne nennenswerthe Bedeutung ſind. Die

Stimmung unter den Arbeitern iſt eine ganz andere, als nach
Dem Siegesjubel vom 20. Februar. Jm Ganzen ſind bis jetzt
für die Hamburger 66827 Mark von auswärts gekommen.

Die Gewerbeordunungsnovelle, welche gegenwärtig dem
Reichstage vorliegt und deren Vorberathung durch die Reichs
er izn im Anfang November d. J. fortgeſetzt werden

oll, enthält auch neue Beſſimmungen zum Schutze der Arbeiter
egen Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit. Gegenſelben au ſich iſt von irgendwie bemerkenswerther induſtrieller

Seite ein Einſpruch nicht erhoben worden. Die Einrichtungen,
wie ſie nunmehr geſetzlich verlangt werden ſollen beſtehen ja
wohl auch ſchon großentheils in den Fabriken. Dort, wo die
Betriebsweiſe ſolche Gefahren mit ſich brachte, hat der Bundes
Tath durch auf Grund des jetzigen 8 120 der Gewerbeordnung
erlaſſene Verordnungen eingegriffen, ein anderer Theil dieſer
Gefahren iſt durch die Unfallverhütungsvorſchriſten der Berufs
genoſſenſchaften beſeitigt und ſchließlich hat doch auch der
Humane Sinn der Arbeitgeber vielfach nach dieſer Richtung

egensreich gewirkt. Ein Anlaß, die geſetzliche Feſtlegung von
raktiſch ſchon beobachteten Maßnahmen zu bekämpfen, liegt

Demnach in keiner Weiſe vor. Es wäre jedoch lebhaft zu wünſchen,
aß mit dieſer neuen geſetzlichen Erweiterung der an die Be

ktriebsunternehmer geſtellten Aufgaben zur Sicherung von Leben,
Geſundheit und Sittlichkeit der Arbeiter das Verhältniß geregelt

ird, in welchem diejenigen Organe zu einander ſtehen ſollen,
enen der Erlaß und denen die Beaufſichtigung der Ausführung

aller dieſer Vorſchriften übertragen iſt. Die Berufsgenoſſen-
ſchaften ſind auf Grund der 88 77 ff. des Unfallverſicherungs-
geſetzes vom 6. Juli 1884 zum Erlaß von Unfallverhütungs-
vorſchriften befugt, die Polizeibehörden ſollen es nach s 120 d
der Novelle auch werden. Sollen die Anordnungen der letzteren
ſich auf ganze Berufsarten erſtrecken, ſo ſind dieſelben vorher
den Berufsgenoſſenſchaften mitzutheilen, falls die Polizeibehörde
dagegen gegen einen einzelnen Betrieb vorgehen will, kann ſie
eine Verfügung ohne Weiteres erlaſſen. Es könnten ſich in
letzterem Falle jedenfalls bald Colliſionen zwiſchen Beſtimmungen
der und der Polizeibehörde entwickeln, bei
denen der Arbeitgeber, der den Anordnungen beider nachzu-
kommen verpflichtet iſt, in eine peinliche Lage gerathen würde.
Erfahrungen nach dieſer Richtung liegen ſchon inſoweit vor, als
Die Thätigkeit der die Ausführung der verſchiedenen Schutz
vorſchriften überwachenden Beamten in Betracht kommt. Die
Ueberwachung der Ausführung der Gewerbeordnungsbeſtimm-
ungen liegt den Fabrikinſpektoren und Polizeibehörden, die der
Unfallverhütnngsvorſchriften der Berufsgenoſſenſchaſten den ſo

enannten Beauftragten ob. Alle drei Beamtenkategorien in
piziren die Fabriken. Dabei waren ſelbſtverſtändlich Colliſionen,

auch unbeabſichtigte, unvermeidlich. Viele Arbeitgeber wußten
iel ich nicht, weſſen Anordnungen zu befolgen ſeien und
ührten nur diejenigen der Beauftragten aus. Die Sache ging

ſoweit, daß das Reichsverſicherungsamt ſich veranlaßt ſah, den
Berufsgenoſſenſchaften eine Aufforderung zugehen zu laſſen,
nach welcher dieſe ihre Mitglieder darauf aufmerkſam machen ſollten,
daß die Anordnungen der Fabrikinſpektoren durch diejenigen der
Beauftragten durchaus nicht hinfällig würden. Damit war die
Autorität der Fabrikinſpektoren gerettet, die Situation der
Arbeitgeber aber keine erſprießlichere geworden. Es iſt deshalb
u wünſchen, daß dieſe Kompetenzverhältniſſe eine endgiltige

Regelung erfahren, damit die Arbeitgeber genau über das von
ihnen zu beobachtende Verhalten unterrichtet ſind.

Eine deutſche und preußiſche Biſchofsconferenz
wird es ſein, welche im Laufe dieſer Woche in Fulda tagt.
Wohl werden, wie herkömmlich, die katholiſch kirchlichen
Angelegenheiten Preußens auch diesmal zur Verhandlung
kommen, doch ſtehen in erſter Reihe die ſociale Frage und
die afrikaniſche Miſſion, welche in dem bekannten Schreiben
des Papſtes an den Erzbiſchof von Köln hervorgehoben
worden ſind, zur Verhandlung für ſämmtliche deutſche
Biſchöfe. Auf Grund jenes Schreibens iſt auch die Ein
ladung zur Conferenz ſeitens des Erzbiſchofs von Köln er
gangen. Es wird ſonach die Biſchofsconferenz mit der auf
die Arbeiterbewegung gerichteten inneren Miſſion und mit
der afrikaniſchen Heidenmiſſion ſich beſchäftigen. Was letztere
betrifft, ſo handelt es ſich vornehmlich um die Errichtung
eines Miſſionshauſes für die unter deutſcher Schutzherr-
ſchaft ſtehenden afrikaniſchen Gebiete. Ob dieſes Miſſions
haus neu begründet, oder au die in St. Ottilien bei
Augsburg beſtehende Miſſionsanſtalt ein Anſchluß geſucht
wird, iſt noch fraglich.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Die in
Dortmund erſcheinende ſozialiſtiſche „Volksſtimme“ thut die

errungen

Zum vierten allgemeinen deutſchen
Sängerfeſt in Wien.

Zum Preiſe Wieus.
Dir, mein Wien, Du Stadt der Lieder,
Bleib' ich treu mein Leben lang
Hier, ja hier, und nirgends wieder
Blüht der Frohſinn im Geſang.
Dir vorbei an Weingeländen
Rauſcht der alte Donauſtrom
Helle Glocken aber ſenden
Jhren Gruß von Dom zu Dom.
Friſche Weiſen, flotte Geigen
Greis und Kind ein Muſikant;
All' die Tage Hochzeitsreigen,
Becherklang im Schwung der Handk

Bruderſeele, willſt noch fragen,
Ob es ſchöner wo beſtellt
Wo das Herz darf höher ſchlagen 7
Leicht giebt Dir Beſcheid die Welt.
Dort wo zu des Fürſten Freude
Minneſpiel erprobt und Reim

alther, Herr der Vogelweide
Wien iſt Deutſchlands Sängerheim!

Franz Chriſtel.

Das Volkslied.
Mit blauem Aug' ein Knabe
Und blondgelocktem Haar,
Jm Herzen reiche Gabe,

m Sinne ſchlicht und wahr.
Er ſpricht, wie ihm um's Herz iſt

h in n Leid:ieftraurig, wenn es Schmerz iſt,Jm Glück voll Fröhlichkeit. s iß

Er ſpricht nicht rein in Reimen
Und hält das Maß nicht ſtreng,
Die Strophen überſchäumen,
Weil meiſt die Form zu eng.
Veracht' engherziges Denken

eng rer i bin Herz läßt ſich nicht kränken,
Das rechter Meinung iſt!
Und der dies Lob erſonnen,
Der hat ſich's längſt erkor'n
Als deutſchen Sanges Bronnen
Des Knaben Wunderhorn!

Joſef Böck-Gnadenau,

Herren Bunte und Schröder in den Bann, die viemals „zielbe
wußte Arbeiter“ geweſen ſeien. Bunte wird der ſchwere Vor
wurf gemacht, die Arbeiterbewegung als milchende Kuh be-
trachtek zu haben; denn er habe ſich, nachdem er zum Verbands
vorſitzenden ernannt worden, 150 Mark Gehalt mongtlich zahlen
laſſen. Das Verbandsbüreau habe er aber wie die Cholera ge
mieden, für den Verband wenig oder gar nichts gethan. Das
Blatt theilt auch mit, daß Bunte aus der Liſte des Bergarbeiter-
verbandes geſtrichen ſei, weil er ſeine Beiträge nicht entrichtet

abe. Der Führer der dortigen Sozialdemokratie bis zu den
etzten Wahlen Herr Kartoffelhändler Siebel, wird ebenfalls

abgethan. Er ſei ein Hemmſchuh der Parteiſache geworden, ſeit
er ein anſehnliches Vermögen erworben habe.

Vor ſeiner Reiſe nach Deutſchland will Dr. Peters, wie
der Hannov. Cour. mittheilt, noch den jeht in der Schweiz
weilenden Oberpräſidenten von Bennigſen aufſuchen, um mit
demſelben über die ſchwebenden kolonialpolitiſchen Fragen Rück-
ſprache zu nehmen.

Sozialpolitiſches Simulantenthum! Das iſt
das neueſte Schlagwort der freiſinnigen Preſſe. Herr
Bamberger hat es aufgebracht. Er ſchreibt in der „Nation“:

„Ohne Zweifel wäre in dem letzten Jahrzehnt wieder
aufſteigender Prosperität auch in Deutſchland viel mehr
der Art geſchehen, wenn nicht das ſeit dieſer Zeit
aufgekommene ſozialpolitiſche Simulantenthum
dem Geiſte individualiſtiſcher Philanthropie (7?)
in den beſitzenden Klaſſen entgegengewirkt und
den Drang nach ſelbſtthätiger Schickſalsver-
beſſerung in den arbeitenden Klaſſen auf andere
Wege geleitet hätte.“

„Simulanten“, d. h. Betrüger ſind alſo die, welche
die ſozialpolitiſchen Schöpfungen des letzten Jahrzehnts
unterſtützt haben: ſie heuchelten eine Anſicht, welche ſie
nicht hatten! Man ſieht, welche Vorſtellung die Herren
Bamberger und Genoſſen von der Reinigung der deutſchen
politiſchen Sitten haben: ſie beanſpruchen, künſtig von allen
Seiten als verehrungswürdige Geſinnungsmuſter gerühmt
zu werden, ſie ſelbſt aber behalten ſich vor, wie früher ſo
auch künftig ihre Gegner niedriger Motive zu beſchuldigen.
Es dünkt uns nicht wahrſcheinlich, daß man ihnen ein.
ſolches Privilegium geſtatten wird.

Ueber die Entſtehung des Welfenfonds machen
die „Hamb. Nachr.“ in Form einer gegen ein Berliner
Blatt gerichteten Polemik intereſſante Mittheilungen die
auf den Fürſten Bismarck zurückzuführen ſein dürften. Das
genannte Blatt bemerkt, „daß die Zuwendung der Ent-
ſchädigung hauptſächlich durch Rückſicht auf engliſche Auf
faſſungen und Wünſche geboten erſchien zu einer Zeit, wo
man die Rückwirkung der erkämpften Neugeſtaltung der
Dinge auf die europäiſche Gruppirung noch nicht ermeſſen
konnte, und daß man daher den von London ausgehende
Wünſchen Rechuung tragen und es dem früheren König
von Juni ermöglichen wollte, als Königlicher Herzog
von Cumberland in England leben zu können.“ „Nach dem
Prager Frieden,“ ſo heißt es weiter, „war es ein Bedürfniß
der preußiſchen Politik, den befreundeten Mächten England
und Rußland die Ergebniſſe der Neugeſtaltung annehmbar
zu machen, und aus dieſem Beſtreben, welches erfolgreich
war, werden ſich manche Erſcheinungen jener Zeit er
klären laſſen.

Eine ſchändliche Myſtifikation,
deren ſich der ungariſche Journaliſt und Abgeordnete
Abranyi ſchuldig gemacht hat, beſchäftigt heute mit Recht
alle Zeitungsmacher und alle Leſer. Letztere erinnern ſich,
in dieſen Tagen vielfach dem eben citirten Namen be
gegnet zu ſein. Auszüge aus dem Jnterview beim Für-
ſten Bismarck liefen durch alle Blätter Deutſchlands das
ſogenannte Original ſtand in der ungariſchem „Budapeſti
Hirlap“, welchem Herr Abranyi wahrſcheinlich mit dieſem
Falſum ein boshaftes Schnippchen ſchlagen wollte. Das
iſt dem ſauberen Herrn indeß kaum zur Hälfte gelungen;
das Peſter Blatt telegraphirte, da es Lunte roch, kurzweg
an den Fürſten ſelber und erhielt aus Kiſſingen folgenden
Beſcheid:

„Telegramm erhalten. Herr Abranyi iſt mir unbekannt,
war niemals gemeldet, alſo von mir auch niemals empfangen
worden. Fürſt Bismarck.,

Das Dementi geht heute natürlich durch ſämmtliche
Zeitungen, welche das Juterview oder Auszüge aus dem
ſelben brachten und wird nicht verfehlen, überall gegen den
ungariſchen Lügenbeutel eine famoſe Stimmung hervorzn-
rufen. Trau, ſchau, wem? Hoffentlich geht der „Bu
dapeſti Hirlap“ energiſch vor gegen dieſen Myſtifikanten,
der mit einer noch nicht dageweſenen Unverfroxenheit die
geſammte civiliſirte, zeitungsleſende Welt gefoppt hat. Ein
uns ſoeben zugehendes Telegramm aus Budapeſt meldet
in der Affaire: Die Geſchichte mit dem angeblichen
Jnterview des Abgeordneten Abranyi, (Vergl.
die Polit. Nachrichten in der geſtrigen Morgenausgabe und
die Depeſchen in der Abendausgabe) über das auf Anfrage
des „Budapeſti Hirlap“ ſich nun auch Fürſt Bismarck tele-
graphiſch dahin äußert, daß ihm Abranyi unbekannt,
ihm niemals gemeldet, alſo von ihm auch nie-
mals empfangen worden fei, ſpitzt ſich hier zu einer
publiziſtiſchen Skandalaffeire zu. Abranyis Antezedentien
ſind inſofern ſchlimm, als Abranyi und Genoſſen bereits
über den vorjährigen Empfang der 650 ungariſchen Aus-
flügler bei Ludwig Koſſuth in Turin einen Bericht in die
Zeitungen brachten, den Koſſuths Sohn nachträglich als
tendenziös und zum Theil wahrheitswidrig bezeichnete. Die
Beziehungen Abranyis zu anderen Zeitungen laſſen ver
muthen, daß er mit dieſem „Jnterview“, deſſen Ableug-
nung er vorausſehen mußte, ausſchließlich dem „Budapeſti
Hirlap“ einen Streich ſpielen wollte. Dieſe Vermuthung
äußert heute auch der Hirlap und bringt damit die Lacher
auf ſeine Seite. Wie ſich Abranyi herausziehen wird, iſt
noch nicht zu ſehen. Für deu Fürſten Bismarck dürfte der
Zwiſchenfall den Vortheil haben, daß er endlich vor Inter
viewern Ruhe bekommt.

Kaiſer Wilhelm in Rußland.
III. Der zweite Tag.Jn Ergänzuug unſerer geſtrigen Berichte liegen heute über

Dur 7 unſg ſn auf rn W verachfolgenden Mittheilungen aus. dem Wolff'ſeDepgl hen Vüregi P ſt. Ihre M a wegh
arwa, 19. Auguſt. Jhre Majeſtäten die Kaiſer Alexanderund Wilhelm begaben ſich gböraigie 9 Uhr nach awbit in

das Manöverterrain und ſtiegen daſelbſt zu Pferde. Das Weſt
corps der Avantgarde ging früh von Kobiliaky gegen Yamburg
vor, welches das Oſtcorps beſetzt hielt. Das Gros des Weſt
corps folgte von Narwa; das Oſtcorps wird ſich binter den

urückziehen. Das Weſtcorps wirds Lugaebergang über den Fluß bei Yamburg forciren.
morgen den 4 wurden.

Narwa, 18. Auguſt. Dem geſtrigen HofDejeuner wohnle
auch der Reichskanzler v. Taprivi, der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen v. Giers, der deutſche Botſchafter General von
Schweinitz, der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff und der
öſterreichiſche Botſchafter Graf WolkenſteinTroſtburg, ſowie
auch die Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft bei. Der
Miniſter v. Giers kehrte unmittelbar nach dem Dejeuner nach
St. Petersburg zurück. Nachmittags fand ein Volksfeſt am
Narowafluſſe ſtatt.

IV. Das Patronatsfeſt des Garde-Regimentes
Preobraſchenskhy.

Ueber dieſes Feſt und die mit demſelben verknüpfte Revue
haben wir ſchon geſtern im r Einiges berichtet.
Die Parade kommandirte Fürſt Obolenski. Die Revpue endete
mit einem Vorbeimarſch der Truppen, nach welchem Jhre
Majeſtäten das Lager des Preobraſchenskyſchen Regiments be-
ſuchten, wobei der Zar die Geſundheit des Regiments ausbrachte.
Der Revue ging ein, J r voraus, zu deſſen Schluß
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm das Kreuz küßte. Allerhöchſt
demſelben folgten der Zar, die Zarin und die bohen Perfönlich-
keiten des Kaiſerlichen Gefolges.

Ueber die Feſtfeier ſelbſt liegen heute noch weitere Berichte
vor in nachſtehendem Telegramm aus Narwa vom 19. d. Mts.
Daſſelbe meldet: Mit dem agmzen Pomp der orthodoxen Kirche
wurden Fahnen und Mannſchaften geweiht. Die Prieſter in
goldgewirkten und purpurrothen Talaren, die höchſten Damen
in koſtbaren Toiletten in den Regimentsfarben unter dem weiß

rünen Zelt, die Sänger im langen Chalat neben dem prächtigen
Feldaltar, die bunten Uniformen und die Menge im weiten
Bogen um die im Karree aufgeſtellten Truppen alles das
gab ein herrliches Schauſpiel ab; zumal als die Majeſtäten in
ruſſiſcher Uniform, begrüßt mit lauten e anlangten. Die
Gefolge nahmen neben dem Zelt Auſſtellung. Giers und
Caprivi ſtunden zuſammen und unterhielten ſich angelegentlich.
Nach der Weihe, bei der zum Schluß Kaiſer Wilhelm das vom
Biſchof dargebotene goldene Kreuz küßte, kamen die Truppen
in ſchneidige Parademarſch zweimal vorbei. Dann wurdenzwei Veteranen vom PreodraſchenstiRe iment und von der

Artillerie dein Kaiſer Wilhelm vorgeſtellt. Seine Majeſtä
reichte den beiden Feldwebeln, deren Ordensreihe über die ganz
Bruſt ging, die Hand, was einen angenehmen Eindruck z
machen ſchien. Bei der folgenden Speiſung der Manſchaftem
zogen die Allerhöchſten Herrſchaften durch das Lager un
tranken ein Glas Branntwein auf das Wohl des Regiments
Der weitere Tag verlief programmmäßig. Ueberall, wo die
Majeſtäten hinkamen, wurden ſie mit lauten Zurufen empfangeu.
Am Abend war wieder die ganze Stadt illuminirt.

(alſo Dienſtag!) früh rückten m bei ſtrömen
dem Regen aus. Bei Yamburg wird ein Flußübergang mit
Brückenſchlag die heutige Uebung bilden. Um 6 Uhr hat der
Regen nachgelaſſen. Jhre Majeſtäten langen um 9 Uhr auf
dem Mauöverfeld an.

Helgoland und Frankreich!
Eine militäriſche Wochenſchrift in Frankreich vring in ihrer

letzten Nummer eine überaus ſchlaue rn über Helgo-
land und die eventuellen Vortheile, welche dieſe Jnſel gewähre.
Der geiſtvolle Autor greift bis vor 20 Jahren zurück und
recapitulirt aus Anno 70 Folgendes

„Helgoland, neutraler Hafen, war für den Gegner Deutſch
lands) eine ſtrategiſche Baſis erſter Ordnung, ein natürlicher
Stützbunkt für die Blokade der deutſchen Küſten. Man weiß,
welche Vortheile Admiral Fourichon aus den Hilfsquellen dieſes
Eilandes für den Kreuzerdienſt zu ziehen wußte, den er vom
5. Auguſt bis 13. September 1870 längs der preußiſchen Küſten
etablirt hatte. Helgolands Kohlenvorräthe verſorgten unſer Ge
ſchwader, deſſen Schiffe ſich dort gbwechſelnd von ihrem er-
müdenden Dienſt ausruhten; ſie befferten dort ihre Keſſel aus,
die von dem fortdauernden Heizen ſtark u leiden hatten.“

Von der Zukunft Helgolands ſagt derſelbe Autor: „Da jeder
Verſuch einer ernſtlichen Blokade der deutſchen Küſte nur mit
Helgoland als Baſis denkbar iſt, ſo wird es von jetzt ab der
ausgeſprochene Angriffspunkt, das erſte Objekt der feindlichen
Flotten in dieſen Gewäſſern ſein. Aber wenn wir die Wohlthat
der Neutralität der Jnſel verliereu, ſo gewinnen wir eine vor
theilhafte Ausſicht, nämlich uns ſelber der Jnſel zu bemächtigen
auf der wir uns daun nach aller Bequemlichkeit einrichten können,
was wir bisher nicht konnten, wo die Jnſel „den Neutralen
gehörte. Die Abtretung Helgolands an Deutſchland iſt unter
dieſem Geſichtepunkt kein Nachtheil mehr für uns.

Alſo, des Pudels Kern iſt: Die Deutſchen haben Helgoland
in Beſitz; um ſo beſſer, ſo können die Franzoſen es ihnen weg
nehmen, und die armen Deutſchen ſind noch übler daran als
vorher! Das erinnert uns lebhaft an eine franzöſiſche Aeußerung,
die vor einem Viertejahrhundert gefallen iſt. Ein erleuchteter
Franzoſe hatte die Gußſtahlfabrik in Eſſen beſucht, und als er, zu
Hauſe angekommen, von dieſem Unternehmen und beſonders von
ſeinen vortrefflichen Kanonen als von einem Wunder erzählte,
davon man in Frankreich nichts beſitze, da erwiderte man ihm
einfach: „Sehr ſchön, wenn die Deutſchen ſo gute Kanonen be-
ſitzen, ſo nehmen wir ihnen einfach mit ihren Feſtungen auch die
Kanonen weg!“ Gerade wie es uns armen Deutſchen mit
unſeren Kanonen gegangen iſt, geht es uns ſicherlich auch ein
mal mit Helgoland! Trotz allen Lehrgeldes haben die
Franzoſen in 25 Jahren doch ſehr wenig gelernt! Jmmer die
ſelben perfiden Großmäuler!

Die XXXI. Hauptverſammlung
des Vereins Deutſcher Jngenieure.

Halle, den 20. Auguſt.
Schluß der Verbandlungen. Beſichtigungen.

Nach einer ſtündigen Farſe wurden geſtern die Verhand
lungen um 11 z Uhr unter Vorſitz des neugewählten Vorſitzen
den, Herrn Lwowski-Hal le fortgeſetzt. Derſelbe erſtattete
zunächſt über den Vertrag mit dem Generalſekretär Bericht, durch
welchen derſelbe auf weitere 5 Jahre zur Führung ſeines Amtes
gewonnen iſt.

Herr Generalſekretär Peters berichtete dann über die
Ausführung des Beſchluſſes der 30. Hauptverſammlung betr.
die Herausgabe eines Litteraturverzeichniſſes. Von den Mo
nats-Litteraturüberſichten ſind vier erſchienen, die fünfte iſt in
Druck, die Ausgabe von Jahres-Litteraturüberſichten iſt in der
Schwebe geblieben und ſo ſoll es auch damit anig bleiben,
bis über die Abſichten des Patentamtes hinſichtlich ſolcher Pu
blikationen beſtimmte Unterlagen vorliegen.

Ein weiterer Bericht betraf die Techniſche Mittelſchule, für
deren Errichtung ſich der Verein ausſprach; ein Antrag des
Kölner Bezirksvereins, die Hauptverſammlung wolle ihm auf
die Dauer von 6 Jahren jährlich 3000 .4 aus der Vereinskaſſe
bewilligen als Zuſchuß zu den Koſten der Umwandlung der
Kölner Maſchinenbauſchule in eine Techniſche Mittelſchule, fand
jedoch erſt nach längerer lebhafter Debatte die wWtmnmung der
Verſammlung. welche dann noch beſchloß, die nächſte, zwei
unddreißigſte Hauptverſammlung der ergangenen
Fadins olgend in Düſſeldorf und Duisburg abzu

alten
Darauf wurden die Verhandlungen gegen 1 Uhr vertagt.
Am Nachmittag wurde eine größere Zahl hieſiger techni ga

Anlagen beſichtigt, wozu unter den Theilnehmern an dieſen Be
ſuchen ſieben verſchiedene Gruppen gebildet wurden. Wir müſſen
darauf verzichten, im Einzelnen wiederzugeben, wieviel des Jnter
eſſanten ſich bei dieſen Beſichtigungen dem fachmänniſchen Auge
darbot; es ſei hier nur erwähnt, o von ſtädtiſchen gulggen
der Ban der neuen Gasanſtalt, die ſtädtiſche Faneweßer ei
nigungsanſtalt, die h eng ag und maſchinelle Bühnenein-
richtung des Stadttheaters und das ſtädtiſche Waſſerwerk in
Beeſen, an PrivatEtabliſſements die Halleſche Maſchinen
prir und Eiſengießerei, die Maſchinenfabriken der Herren
Begel in u. Hübner, F. Zimmermann u. Co., ſowiedie des Herrn Dehne, dann die Zuckerrafſinerie, die Malz-

fabrik der Herren Reinicke u. Co., die pfännerſchaftliche Sa
line, die Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik in Cröllwitz und die
Loofahwagrenfabrik in Giebichenſtein in Augenſchein genommey
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Neuburger, Berlin, Franzöſiſch

Heer und Marine.
Verſonalveränderungen. Rothſtein, Del

b rück. Sek. Lts. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw. Be-
zirks Halle, Pennigsdorf Sek. Lt. von der Jnf. 1. Auf-
ebots des Landw. Bezirks Torgau, zu Pr. Lts. Sarre,
izewachtm. vom Landw. Bezirk Vitterſeld, zum Sek. Lt. der

Reſ. des 2. LeibHuſ. Regts. Kaiſerin Nr. 2, Thieme Pr.
Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Bern-
burg, zum Hauptm., Brunner, Lohwaſſer, Sek. Lts. von
der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls Mühlhaufen i. Th.,
Bithorn,, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Erfurt, Karſten, Schwarze, Rotb, Sek. Lts.
von der Jnf. 1. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, Hoff-
mann, Stille, Sek. Lts. von der Jnf. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Sondershauſen, Saenger, Sek. Lt. vom
Train 1. Aufgebots des Vandw. Bezirks Burg, Wüſten-
hagen, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bezirks
Sangerhauſen, Böhler, Sek. Lt. von der Reſ. des Magde-
Purg. TrainBats. Nr. 4, zu Pr. Lts. befördert. Lieſenberg,
Pr. Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Aſchers-
Ieben, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Kreitz, Pr. Lt.
a. D., zuletzt von der Reſ. des damaligen Hohenzollern. Füſ.
Regts. Nr. 40, in der Armee, und zwar als Pr. Lt. mit einem
Patent vom 3. April 1885 bei der Landw. Jnf. 1. Aufgebots
des Landw. Bezirks Bitterfeld wiederangeſtellt. Fabian,
Sek. Lt. von der Reſ. des Magdeburg Füſ. Regts. Nr. 36,
Bockk II., Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. Be
ßirks Weimar, Schild, Sek. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots
des Landw. Bezirks Burg, zu Pr. Lts. befördert

Zur Flottenrevune. Kaiſer Wilhelm hat den
Prinzen Rupprecht von Bavern bereits während des
Studienaufenthalts in Berlin zur Beiwohnung der Manöverin Schleswig-Holſtein wie auch in Shreſien einge
Laden. Jn Folge deſſen trifft Prinz Rupprecht in Begleitung
des Hauptmanns Zarreis bereits am 2. September. in Kiel ein,
um am folgenden Tage an der dort ſtattfindenden öſterreichiſch-
deutſchen Flottenrevne theilzunehmen. Der Kaiſer hat zu Schieds
zrichtern des 9. Armeekorps folgende hohe Militärs beſtimmt:
Zu Ober-Schiedsrichtern den General der Jnfanterie von
Lesczynski und Viceadmiral Freiherrn v. d. Goltz: zu Schied s-
richt ern die Geuerallieutenants Graf von Schlieffen und von
Holleben, beide Ober-Quartiermeiſter, ferner Generallientenant
Vogel von Falkenſtein, Direktor des Allgemeinen Kriegs
departements, und die Generalmajore von Ziegler, Ober-
Quartiermeiſter, und von Oidtmann II., Jnſpekteur der Jäger
und Schützen-

Perſonalien.
Der nenernannte, bisher benrlaubte Gerichts Aſſeſſor

v. Schlechtendal iſt der Königlichen Regierung zu Osnabrück
Kberwielen werden Art e

Der praktiſche Arzt Dr. med. Heinrich Ziehe zuQuedlinbur fi zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Aſchersleben,

W Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Quedlinburg ernannt
en.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzeu iſt nur mit deutlicher Quellen

Diedervünſs, 19 Auguſt Feuer Zu
ederwünſch, 19. Auguſt. (Feuer.) Jn dem benach-

harten Oberwünſch brannte geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
die Scheune des Gutsbeſitzers Gottfätled Deubel vollſtändig

nieder. Die vielen und ſchönen Erntevorräthe befanden ſich
is auf den Hafer darin. Dank der ſchnellen Hilfe aus den

benachbarten Ortſchaften konnte das Feuer auf ſeinen Heerd be
chränkt werden. Wie man hört, nd die Früchte verſichert.

Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts Näheres bekannt.
8 Erfnurt, 19. Auguſt. (Ein erfreuliches Gerücht)durchzieht unſere Stadt, ein Gerücht, das man kaum glauben

zwill, obwohl man es glauben möchte. Nicht 162 000 wie
bei dem Final- Abſchluſſe den Stadtverordneten mitgetheilt
wurde, ſondern 262 000 ſoll der im Rechnungsjahre 1885990
bei der ſtädtiſchen Verwaltung erzielte Ueberſchuß betragen
für unſere bedrängten Verhältniſſe würde der Schäßungsfehler
eNegrirentich ſein; das neue Schulhaus könnte beinahe bezahlt

S Stedten, 19. Auguſt. (Der Männer-TurnVer-
ein) zu Stedten feierte am Sonntag, den 17. d. Mts. ſein
B. Sltiftungsfeſt. Zu dieſer Feier hatten ſich ouf vorangegangene
Einladung 8 Turnvereine, darunter auch der Männer-Turn-
Verein Querfurt eingefunden. Nachmittags 3 Uhr ſetzte ſich
der aus 9 Turnvereinen gebildete Zug unter Vortrikt eines
20 Mann ſtarken Trommlercorps und der vollſtändigen Quer
furter Stadtmuſik Kapelle in Bewegung. Der impoſante Zugpaſſirte die mit Guirlanden und Chtenpjorten geſchmückten
Straßen des Ortes, überall freundlich begrüßt. Jm Feſtlokale
wieder augekommen, nahm derſelbe Aufſtellung. Von dem
erbauten Podium herab hielt dann der Vorſitzende des Männer-
TurnuVereins Querfurt Herr BureauVorſteher Alb. Krumpe
die Feſtrede. Jn derſelben legte er mit klaren Worten die
Ziele und Beſtrebungen der Turnerei dar und beleuchtete das
Deben und Wirken des feſtgebenden Vereins ſeit ſeinem Be
Ftehen. Die Rede endete mit einem 3fachen kräftigen mit Be

aufgenommenen Gut Heil auf Seine Majeſtät den
eutſchen Kaiſer, Dem Feſtredner brachte man darauf zum

Zeichen der Anerkennung ſeiner trefflichen Worte ein freudiges
Zfaches Gut Heil ans. Nach dieſem Feſtaktus begannen die
a des Turnvereins Stedten. Die Ausführung der-
elben verdiente volle z r w. welche denn auch reichlich

geſpendet wurde. Jm Anſchluß hieran begann das. Riegen-
kurnen, an welchem ſich alle Vereine betheiligten. Die vorge-
führten Uebungen zeigten in ihrer exakten Ausführung gute
Schulung; die Kürübungen beſonders feſſelten das Intereſſe
Aller und wurde den Turnern hierfür wiederholter Beifall ge
Zollt. Hierbei erhöhte die brave Querfurter StadtMuſikkapelle
durch Exekutirung ihres gewählten und reichhaltigen Programms
die Feſtſtimmung. Nachmittags 6 Uhr wurde die Fahne des
Turn--Vereins Stedten unter allgemeiner Betheiligung abge
bracht. Abends 7, Uhr wurde der Ball eröffnet, an welchem
r und Arm, kurz alle Stände in Feſtesfröhlichkeit be-

eili
Kaſſel, 18. Auguſt. (Das Generalkommando des

I. Armee-Corps) hat es ermöglicht, daß die Diviſions-
manöver in Oberheſſen in Folge des großen Hagelſchadens in
den meiſten Gemarkungen eine theilweiſe Verlegung erfahren,
insbeſondere die verhagelten Ortſchaften von der Ein
quaxrtirungslaſt befreit bleiben.

Coburg 19. Auguſt. (Vom Hofe). Der Prinz und
die Prinzeſſin Philipp von Sachſen Coburg trafen nach der
Goth. Ztg. heute zum Beſuch Sr. Hoheit des Herzogs in
teinhardsbrunn ein.

S J hrto. r und r r tenbanrZ ZBrxaunſchweig-Hannoverſche Hypothekenban
4 pCt. Pfdbr., Serie II., III. und V. Die nächſte Ziehung
Findet Mitte September ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca,
J Et. bei der Auslooſung überninumt das Bankhaus Carl

r, T c e Straße 13 die Verſicherumng ar eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.
Ein kaiſerlicher Ukas über die Rückzahlung5proc. Obligationen der Charkow-Krementſchugger

ahn in Höhe von 1328500 L und 2218 200 Thaler nominale
ordnet, nach einem Wolffſchen Telegramm aus Petersburg
vom 19., die Ausgabe neuer 4proc. ſteuerfreier Obligationen im
Betrage von 10441000 Goldrubel nom., mit ſechzigjähriger
Tilgung an. Vor Neujahr 1906 ſoll weder die Amortiſations
quote erhöht werden, noch die Rückzahlung oder Converſion
erfolgen. Die Verzinſung der Charkower Obligationen ſoll dre
Monate nach der bezüglichen Verlautbarung aufhören. Deni
Beſitzern iſt der Umtauſch des gleichen Nominolbetrages ge
wahrt. Der Reſt ſoll baar gezahlt werden. Der ruſſiſche
eiten kündi et 4 die 5 St FPaati anen der

Kremen ugger Eiſen r December 439 ti d 95 nan zum ve
T. Das Berliner Aelteſtencollegium hat den Antrag

daß die Börſe am 2. September d. J. geſchlo ibt,Jene J. geſchloſſen bleibt,

ſ. Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Auguſt. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.

Köln. Die „Köln. Ztg.“ äußert ſich zur Reiſe Kaiſer
Wilhelms nach Rußland u. a. wie folgt: Die Abſage an
das Mißtrauen, das bisher hemmend im Verſtändniß der
Völker und den Beziehungen der Staaten ſich in den Weg
ſtellte, die Rückkehr zur ruhigen Würdigung der Perſonen
und Sachen, die ohne Liebe, ohne Haß prüft, mit dem
Verſtande, ſtatt mit dem Herzen urtheilt; der neuerwachte
Wille, ſelbſt dem Geguer gerecht zu werden, iſt das Er
gebniß der Kaiſerreiſen, trotz ſeiner ideellen Form ſo greif-
bar bedeutend durch ſeine den Frieden fördernden
Wirkungen, daß man es den verbrieften Abmachungen der
Diplomaten kühn an die Seite ſtellen kann. Mit Stolz
darf der Deutſche darauf hinweiſen, daß dies das eigenſte
Werk ſeines Kaiſers iſt.

Narwa. Kaiſer Wilhelm wird am Donnerstag eine
Deputation der Moskauer und der hieſigen Deutſchen em
pfangen. Bei der geſtrigen Sprengung der Manöver-
Ponton-Brücken und Waſſerminen drückte die ruſſiſche
Kaiſerin ſelbſt den Knopf zur elektriſchen Leitung.

Paris. Aus Rom wird dem „Temps“ telegraphirt,
daß die italieniſche Regierung zur Zeit eine Annäherung
an Rußland herbeizuführen ſich beſtrebe. Dieſe Verſuche
ſeien auf die letzte Zuſammenkunft Crispis mit dem ruſſiſchen
Botſchafter der eigens zu dieſem Zwecke von ſeiner Tour
nach Rom gekommen ſei, zurückzuführen.

Rom. Jn dem nächſten Conſiſtorium ſoll Galimberti
zum Kardinal ernannt werden.

Lond on. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Montevideo iſt dort die politiſche und finanzielle Situation
äußerſt geſpannt. Uruguay ſcheint am Vorabend einer
eben ſolchen Kriſis zu ſtehen, wie ſie ſich kürzlich inArgentinien abgeſpielt hat. Volk und Militär ſind im
hohen Grade aufgebracht über die unter dem jetzigen
Präſidenten Terrera eingeriſſene Mißwirthſchaft und nament-
lich infolge der während der letzten Tage gemachten Ent-
deckungen, welche zeigen, daß Terrera und ſeine Clique
ſich durch die Jnanſpruchnahme von Credit den größten
Theil der Fonds der Nationalbank angeeignet habe. Die
Civilverwaltung iſt gleichfalls ganz corrumpirt und all-
gemein würde man die Rückkehr drr militäriſchen Dictatur
dem jetzigen Syſtem vorziehen. Terrera iſt zwar auf ſeiner
Hut, eine kurze Kriſis erſcheint aber unabwendbar.

Berlin, 19. Auguſt. Die auf den 23. d. Mts. an
beraumte Sitzung des Emin -Paſcha Comitee's, ſowie das
daran ſich anſchließende Feſtmahl zu Ehren von Peters und
Genoſſen ſind auf Montag den 25. verſchoben. Die Sitzung
wird an dieſem Tage um 4 Uhr, das Feſteſſen um 6 Uhr
im Kaiſerhof dafür ſtattfinden.

Königsberg i. Pr., 19. Auguſt. Se. K. H. Prinz
Albrecht von Preußen kehrte nach der Vorſtellung der
4. Jnfanterie-Brigade, welche heute früh auf dem großen
Exerzierplatze ſtattfand, um 9 Uhr nach dem Schloſſe
zurück und nahm daſelbſt das Frühſtück ein. Um 12 Uhr
40 Min. erfolgte die Abreiſe über Jnſterburg zum Manöver-
felde nach Wiekiſchken bei Darkehmen.

Fulda, 19. Auguſt. Zu der morgen beginnenden
Biſchofs Konferenz (Vergl. Polit. Mittheilungen), an welcher
nur die preußiſchen Biſchöfe theilnehmen, ſind bereits geſtern
eingetroffen die Biſchöfe von Limburg und Ermland, heute
werden erwartet der Erzbiſchof von Cöln, der Fürſtbiſchof
von Breslau, die Biſchöfe von Culm, Hildesheim, Osna-
brück, Münſter, der katholiſche Feldprobſt Biſchof Aßmann
aus Berlin, der Erzbiſchof von Freiburg und der Biſchof
von Mainz, der Vertreter des Biſchofs von Paderborn;
aus Gneſen kommt Kapitular-Vikar Kraus und aus Poſen
der Weihbiſchof Likowski. Biſchof Korum von Trier iſt
zur Zeit noch in Straßburg und trifft erſt morgen hier
ein. Vor Eröffnung der Konferenz findet morgen früh in
der Bonifacius-Gruft eine Andacht ſtatt. Den Vorſitz bei
den Berathungen wird der Erzbiſchof von Cöln führen.
Die Berathungen werden, wie gewöhnlich, geheim gehalten.

Bremen, 19. Auguſt. Heute überreichte der hanſeatiſche Ge-
ſandte, Freiherr v. Thielemann, dem Bürgermeiſter Buff ſein
Beglaubigungsſchreiben. Später fand ein Senatseſſen ſtatt.

Wiesbaden, 19. Auguſt. Die Fürſtin Dolgorucki, Gemahlin
des Zaren Alexanders II., verweilte hier einige Tage und begab
ſich von hier nach Bad Nauheim, um ſich dort von einem heftigen
gaſtriſchen Leiden, von dem ſie in Nizza befallen wurde, zu er
holen. Nach beendeter Cur wird ſie ihren, dem Studium ob-
liegenden Sohn aus Rußland abholen, um dann wieder ihren
ſtändigen Aufenthalt in Paris zu nehmen.

Wien, 19. Auguſt. Das „Neue Wiener Tageblatt“
theilt mit, Biſchof Stroßmayr habe alle ſlaviſchen Führer
in Oeſterreich-Ungarn nach Djakovar eingeladen, um mit
ihnen ein einheitliches ſlaviſches Solidaritätsprogramm für
parlamentariſche Aktionen feſtzuſtellen. Das „Neue
Wiener Tagblatt“ will wiſſen, Kaiſer Wilhelm
werde in der zweiten Hälfte des September nach
Wien kommen.

London, 19. Auguſt. Unter dem Protektorat der
Königin Viktoria wird hier im Jahre 1891 eine Marine-
Ausſtellung abgehalten werden.

London, 19. Auguſt. „Reuter's Bureau“ meldet
aus Melbourne: Die Dienſteinſtellung der Offiziere
der Handelsmarine verbreitet ſich mit großer
Schnelligkeit in den Häfen von Melbourne,
Sydney und Brisbane. Eine der großen Schifffahrts-
Geſellſchaften hat beſchloſſen, die Fahrten ihrer Dampfer
einzuſtellen. Viele Dampfer die heute auszulaufen be-
abſichtigten, ſind zurückgeblieben, weil deren Offiziere undMatroſen ſie infolge Vefeht der Union verließen. Die

Schiffsrheder veröffentlichen Annoncen, in welchen ſie die
Dienſte von Nichtunioniſten verlangen und offeriren den-
ſelben längeres Engagement bei erhöhten Gehältern.

London, 19. Auguſt. Jn einer Depeſche der
„Times“ aus Montevideo vom 18. d. wird die
dortige politiſche und n Lage als eine
ſehr geſpannte bezeichnet. er Präſident habe
ſich veranlaßt geſehen, militäriſche Vorſichts-
maßregeln zu treffen.

Paris, 19. Auguſt. Bei einem geſtern in Arras ſtattge
habten Banket der Generalräthe hielt der Miniſter des Aus-
wärtigen Ribot eine Rede, in welcher er hervorhob, daß die all
gemeine Lage durchaus friedlich ſei. Die Berathung des Zoll-
karifs würde dig Hauptaufgabe der Kammer während der ordent
lichen Seſſion des Jahres 1891 bilden.

Die erſte Diviſion des Mittelmeergeſchw a-
ders, welche in Toulonſteht, hat Befehl erhal-

ten, ſich bereit zu halten, im Nothfalle inner-
balb 24 Stunden nach Marocco abzugehen.

Durch ein neues Dekret wird ein nnterſeeiſcher Verthei-
digungsdienſt unter dem Oberbeſehl des Marineminiſters einge
richtet. Die Generalleitung des Torpedoweſens wird aufge
hoben.

Madrid, 19. Auguſt. Der ſpaniſch marokkaniſche Konflikt
wird damit beendet, daß die ſpaniſche Flagge begrüßt, die
Schuldigen beſtraft und eine Entſchädigung nach vorheriger Unter
ſuchung bezahlt wird. Der Sultan befahl, daß die reguläre
Armee in der Umgegend von Melilla zuſammengezogen werde,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten und Unordnungen zu ver-
meiden. Der Vezier hat dem ſpaniſchen Geſandten in Tanger
mitgetbeilt, daß er Ordre gegeben habe, 100000 Fres. zu ſammeln
und als Entſchädigung zu zablen.

Kopenhagen, 19. Anguſt. Die Offiziere des öſterreichiſchen
Geſchwaders begaben ſich mit däniſchen Offizieren Nachmittags
nach Skodsberg, wo das vom Marineminiſter veranſtaltete
Diner ſtattfand. Später legte eine Deputation der öſterreichi-
ſchen Offiziere auf das Monnment des Admirals Suenſon einen
Palmenkranz mit der Jnſchrift nieder: „Dem tapferen Admiral
und den wackeren däniſchen Streitern von 1864 von den k. k.
Kriegskameraden.“

New-York, 19. Auguſt. Nachrichten aus Mexiko
laſſen vorausſehen, daß an dem Krieg zwiſchen
Guatemala und San Salvador die drei anderen
Republiken Centralamerikas ſich betheiligen
werden; Coſtarika und Nicaragua werden ſich auf die
ſegte San Salvadors, Honduras auf die Guatemalas
tellen.

New-York, 19. Auguſt. Nach Meldungen aus Mexiko
erhielt der dortige Vertreter der Republik San Salvador
eine Mittheilung von General Ezeta, welche ein baldiges
günſtiges Reſultat der eingeleiteten Friedensverhandlungen
in Ausſicht ſtellt. Eine Depeſche des NewYork Herald
aus San Salvador meldet, ein dem General Ezeta in allen
Punkten günſtiger Frieden ſei bereits abgeſchloſſen. General
Ezeta habe infolgedeſſen der auf Guatemala marſchirenden
Armee von San Salvador Gegenbefehl ertheilt.

Waſhington 19. Auguſt. Dem Schatzamte ſind
geſtern aus San Francisco zwei Verkanfsangebote von
Silber zugegangen, im Betrage von 50000 Unzen Silbers
zu 116 und von 200000 Unzen zu 118. Das Geſammt
angebot belief ſich auf 580000 Unzen, von denen 540000
angenommen wurden.

Kaiſer Wilhelm in Rußland
Narwa, 19. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer Wil

helm wird noch bis zum 21. Auguſt hier verbleiben, wird
die zwei folgenden Nächte in Gomontowo zubringen und am
23. d. Mts. in Peterhof eintreffen. Am Sonnabend wird
ſich dann Se. Majeſtät nach der Galatafel in Kronſtadt
einſchiffen. Das Civilkabinet Sr. Majeſtät geht bereits
am Donnerstag von hier nach Peterhof ab.

Narwa, 19. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer Wil
elm iſt mit Gefolge um 3', Uhr Nachmittags aus dem

anöverterrain nach der Villa Polewzew zurückgekehrt.

Die Cholera.
Madrid, 19. Auguſt. Jm Laufe der letzten Woche

haben in Spanien 344 CholeraErkrankungen ſtattgefunden,
von denen 198 tödtlich verliefen. Alle mit den ſüdlichen
und weſtlichen Bahnen ankommenden Reiſenden werden
ſtreng unterſucht und geeigneten Desinfektionsmaßregeln
unterzogen.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Paris, 19. Auguſt. Ein großer Waldbrand veryeert ſeif

geſtern die Forſten in der Gegend von Air und Marſeille. Das
Feuer iſt im Gehölze von Mimet in Folge der Unvorſichtigkeit
eines Jägers ausgebrochen und dehnte ſich, von ber Trockenheit
begünſtigt, mit größter Schnelligkeit fünf Kilometer weit aus.
Der geſammte Walddiſtrikt der Gemeinden von Mimet, Allauch
und Saint Savournin iſt ein Raub der Flammen rwie auch viele Landhäuſer. Von Marſeille und Aix ſind große
Truppenabtheilungen abgeſandt, um den Brand zu löſchen, was
bei der Beſchaffenheit des Bodens und bei der großen Trocken

heit der Fichten ſehr ſchwer iſt. eZara, 19. Auguſt. Die hier herrſchende außergewöhnliche
Hitze hat bereits wiederholt Fälle von Sonnenſtich zur Folge
gehabt, auch Waſſermangel macht ſich fühlba r.

Oldesloe. 19. Aug. Geſtern wurde im Kreiſe Stormarn
durch ein ſchweres Unwetter großer Schaden angerichtet; die
Gegend von Bargteheide, Eichede und Steinhorſt wurde nament
lich durch gar hart betroffen; an verſchiedenen Orten
hat der Blitz eingeſchlagen.Biel, 19. Nuguſt Geſtern Nachmittag fand zwiſchen

Biel und Neuenburg (Hauptſtadt des gleichnamigen Kantons
in der Schweiz; franz. Neuchatel; weſtlich von Bern)ein Fuſamgegſot zwiſchen einem Güterzug und einem

Perſonenzug ſtatt. Die Maſchinen beider Züge ſind ganz
ineinander gekeilt, mehrere Wagen demolirt. Die beiden
Maſchiniſten und die Heizer ſind ſchwer verwundet auch
die Zugführer und Kontroleure ſind verwundet; ein Kon
troleur iſt den Verletzungen erlegen. Von den Reiſenden
ſollen 10 Perſonen mehr oder weniger ſtark verletzt ſein;
der Verkehr iſt wieder offen.

Breslau, 20. Aug. Hier kommen ſeit einigen
Tagen abermals Jnfluenza-Erkrankungen vor.

Xapelorn (Kreis Rinteln), 19. Aug. Auch hier
iſt die Jnfluenza wieder ausgebrochen. Bisher
ſind 8 ſchwere Fälle und 1 Todesfall feſtgeſtellt worden.

London, 20. Aug. Ein Amerikaner Namens
Davis Dalton iſt geſtern Abend in Folkeſtone ge-
landet, nachdem er von Boulogne aus den Kanal
glücklich durchſchwommen hatte. Davis hat die
ſechzig (engliſche) Meilen lange Strecke in 23 Stunden 28
Minuten meiſt auf dem Rücken ſchwimmend zurück-
gelegt. Kanm hatte er aber das Ufer betreten, brach
er ohnmächtig zuſammen, erholte ſich jedoch ſehr bald von
dieſer Anwandlung der Erſchöpfung.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut
Fall Wuchs

alle 19. Aug. 188 ſ20. Aug. 188 S
rotha 198 o e 1,92 0,Alſsſeben L. iStraußfurt. W r 100 0,ose.

Magdeburg 18. Aug. 2,40 19. Aug. 2,17 (0,23
Dresden e D. 0,26 7 0,38 0,12 7Außig e e 0,93 e z 0,77 0,16 p

Waaren- und Prodnktenberichte.

etreide.Berlin, 19. Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) pet ſ00d Kilgr.iloco geſchäftslos, Termine nach Aguem Beginn anziehend, eidtdige Tonnen



alter 170--1756 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br

169,00 Mk., per Nov.-Dez. 156, Mt.

yzz Auguſt 192,00, per

187,50. Pommerſcher Haſer loco 135-142.

Juli Per Nov. 19,10. egern hieſiger loco 17,75, frender loco 18,26,

6.42 Gd. 6,47 Br. Haſer per Her

t r r Mk., ſoco 106 198 Hce. nach Ghaintat vez., Lieferungequalität
294 Mt. dez., gelber märk. 92 Wik. ab Bahn bez. per dieſen Monat 193--192,5 bis
193,6 Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per Angnſt- September Mk.
Dez., ver September- Oktober 184,75-—-186,5 Mk. bez., per Oktober November 163,76
i 186 )85,75 Mk. bez., ver November- Dezember 182,5--184 Mk. bez., per April-

Mai 1891 187,25——189 Mt. bez.
Roggen ver 1000 Kilogr. loco vernachkäſſigt, Termine höher, gekündigt 350

Tonnen Kündigungspreis 168,5 Mk. vez., Loco ſ. 2167 Mk. nach Qualität bez., Lie
ernngsqualität 164 Mk. bez., inländiſcher mittel 154-156 Mk. t beſſerer 158 bis
60 Mk. bez., trockener 161 162 Mk. ab Bahn bez. ruſſiſcher i. bez., per dieſen

Monat 167,5— 167--168,75 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt-
September Mk. bez., per September- Oktober 160,75--163 Mk. bez., per Oktober
November 158,25--160 Mk. bez., per November- Dezember 156--158 Mk. bez., per
Januar- Februar 1891 Mk. bez., per April-Mai 1891 156--157 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilegr. feſter, große und kleine 130- 188 Mt. nach Qualität
dDez., Futtergerſte 131--141 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hofer ver 1000 ne loco flau, Termine wenig verändert, gelündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 142--167 Mk. wach Qualität bez.,
quaſität 150 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter Mk. bez., ſeiner Mk. ab
WBahn bez., Preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 142
His 142,75 Mk. bez., Durchſchnittépreis Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mk. bez., per September- Oktober 156—136,25 Mk. bez per Oktober- November 134
Mk. bez., per November- Dezember 139 Mk. bez., per Dezember- Jannar Mk. bez.,
ver April-Mai 134 Mk. bez.

e 19. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184189 ik.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen neuer 180-185 Mk., Nauhweizen

Roggen 155--159 Mk. Chevaliergerſle neue 170-185 Mk. Landgerſte neue
152--1602 Mt., Haſer 166— 176 Mk., neuer 145- 155 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 19. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inläudiſcher alter
405--212 Mk. bez. u. Br., do. inländiſcher neuer 190—194 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher 210--216 Mk. u. Br., matt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher neuer 156--167 Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher 174 Mk. bez., feſt.

Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br., Mahl- u.
Futterwaare 140--145 Mt. bez. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher

Breskan, 19. Auguſt. Roggen per Aug. 160,00 Mt., ver September- Oktober

Stettin, 19. Auguſt. Weizen matt, loco 185,00 191,06, ver Jnli
eptember- Oktober 184,50. Roggen behauptet, loco

30,00--186,00, do. per Juli per Auguſt 160,00, per September- Oktober

Köln, 19 Auguſt. Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder loco 22,50 per

ver Juli ver Nov. 15,30 Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.
Hamöurg, 19. Auguſt. Weiſen loco ruhig, holſteiniſcher toco neuer 210,00

Roggen loco len. mecklenburg. loco neuer 180--185, ruſſiſcher
loco feſt, 112116. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 19. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,30 Gd., 7,35 Br., per Frühjahr2,70 GOd., 7,75 Br. Roggen r Herbſt 6,15 Gd., 6,20 Br., per re
ſt 6,48 Gd., 6,53 Br. per Frühjahr 6.,53

G. 6,88 Br. t
Peſt e Aus Weizen loco flau, Per Herbſt 7,03 Gd., 7,05 Br., per

lege 1891 7,51 Gd., 7,63 Br., Haſer ver Herbſt 6,20 Gd., 6,22 Br. per
rühia r 1893 6,63 Gd., 6,64 Br.

Paris, 19 Auguſt, Nachm. (Anſangsber.) Weizen feſt, ver Auguſt 26,10,per Sept. 26,10, per September Dezember 25,10, per ovelnbergebruat b S
Roggen ruhig, ver ärzu 15,00, per November Februar 15,20.

Parrs, 19. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Auguſt
26,30, per Sept. 25,30, ver September- Dezember 25,20, per ovember Februar
26,20 r r ver en Novrember- Februar 15,80.Amfterdam, 19. Auguſt. eiſen per Juli per November 214.Roogen v Oktober h n o ä, 136. ß

ntiwerpen, 19. Auguſt. eizen belebt. Roggen feſt,OGerſie behauptet. r born en. Hoſer ſep.
J London 19. Auguſt. An der Küſte 7 Weizenladungen angebolen.

Woeo J kersburg, 19. Auguſt. Weizen loco 10,00. Roggen locc 6,76. Hafer
v ew ork, 18. Anguſt. Rother Winkterweizen loco 108,. treid

weizen zu e ehe 7 S 109. Detreideſrocht 9
New-Hoörk, 19. Auguſt. eizenBerſchiffungen der letzten Watlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Seht ritant t e de v

Grankreich 366006, do. nach anderen Häfen des Kontinents 22000, von Kalifornien
und Oregon nach Großbritannien 96006, do, nach anderen Häfen des Kontinente
v Orts.

Zucker.
Magdeburger Vorf.

I. Preiſe für greiſbare Wasore.
A. Mit Berbrauchsſtener,

19. Auguſt,18 Auguſt.
Brodraffinade 29,50 20, M. 29,10 -30,00 M

Brodraſſinade D. vem. Nafſingde B. 28,80 28,75 D. 28, 0 28,75 Mr.
Gem. Pelis I. 27,25 27, b 7. 27,26 27,76 M.

Kriſtallzucker I. r.Kriſtallzucker II. M. W.Dielaſ e 19 e M. M.Dielaſſe IIs M D.Tendenz am 19, Auguſt: Unverändert,

Ab Stationen.
B Ohne Bexrhraucqheſlever.

18. Auguſt, 19, Auguſt,Sranulated n M.Kornz. Rend. 92 O. Mr.Kornz. Red. 88 m.Hochvr. Rend. 769, 14,40 70 D. 14,40--46,70 W,
Tendenz am 16. Anguſt: Unverändert.

II. Termin preiſe ſur Rohzucker I. Prodokte,
abzüglich Steuervergütung,.

3. frei auf Speicher Magdehurg.
Notizlosoti

d. frei an Bord Hamburg
uguſt 13,62 bez, September 13,10--13.,45 bez, u. Br. 23,40 Gu. Br, 12,57 G. November 12,52 G, 12.77 Br. Dezember t J.

2 8 r 12,37 bez, 12,30 G. 12 10Zanuar März 2,55 bez. 12,57 Br. 12,52 G. März 12,60 G. 1367 r, AprilTendenz: Ruhig, ſietig. z G. 12,67 Br, April
Die Kelleſten der Kanfmwannſchaft

Hamdurg,19. Auguſt, (Nachwittags). Rüben- Rohzucker I. PRendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver Auguſt i 2
der Delewder n M 1891 12,66 Stetig

Varise, 19, Auguſt (Telegramm). (Schlußbericht), Rodzuger sfoco 39,25 à 95,50 Weißer Zucker Ruhig Rr. 9 ver 100 geg. ber X
per r t 44,75 per Jannuar-April 35,25tondon, i9. Auguſt. (Telegramm). ne Javazucker 18,75 Rubizucker neue Expie 13,75 Ruhig, Centriſugal Cuba r 99,79 Muhis. Rnderrod

Havre, 19 An,uſt. Vornitiags !0 Uhr o Minnler. (Tekcgiamm von Peimann
Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 114,50 per Dezember
104,50 ver März 1891 99,75 Behauptet,

Hamburg. 19. Auguſt. (Nachmittags) Good average Santos ver Auguſt 89,26
per September 88,25 per Dezember 82,75 ver März 1891 59,75 Kaum behauptet.

Amſterdam, 9. Augu Java Kaffee good ordynary 55,60.
New-Hork, 18. Auguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr low ordinary

per Se tember 17,87 per November 17,602
Petroleum

Berlin, 19. Auguſt (Amtl) Petroleum. (affinirt. Standard white) per 100
xg mit Faß in Poſten von 160 Etr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.

Stettin !9. Auguſt Petroleum, loco 11,60
Bremen, Petroleum Feſt, loco Standard white 6,70 Br.
Hamburg. 19, Auguſt Petrol-um Ruhig, Standard white loco 5,70 Br

Gd, ver Sept.Dez 6.96 Br. Gd,
Antwerpen, 19. Auguſt (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

weiß, loco 27 bez 17 Br. per Auguſt 17 Br. per Sept-Dez. !7 Br, Feſt.
NewYork 18 Auguſt (Telegramm) Raffinirtes Petrolerm 7 Abel Teſt in

New-Hork 735 Gd, do in Philadelphia 7,55 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,66 do, Pipe linie Certificates per September 92,50 Feſt

Spiritus.
Berlin, 19. Auguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 20 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Eekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Feſter, Gekündigt 50,000 Liter.
Kündigungspreis 39,2 Mark, Loco ohne Faß eez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 39,0--39,5 bez. per AuguſtSeptember 39,0- 39,5 per September

39,0 595 bez. per September- Oktober 38,2—38,5 bez. per Oktober- November 35,7
36,3 bez. per November- Dezember 34,7- 35,2 bez. ver Januar- Februar 1891

per April-Mai 1891 35,7—36,0 dez.
zit 19 Auguſt Spiritus per 17000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark

Verbrauchsabgabe 54.80 Mark vom, mit 70 Mark do, 35, M. nom.
»Nordhauſen, 129. Auguſt Branntwein z pro i00 Kilogramm excl. Faß ab

Brennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.
Magdeburg, 29. Auguſt. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

get unverſieuert bei 50 PMiark Verbrauchsabgabe 62,60 61, Mark, desgl. bei 76
n e brauche abgade 4:,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,Breslau, 19. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
drauchsabgaben per Auguſt 58,80 do, do. AuguſtSeptember 38,80 do. do. ver Sep-
tember Oktober do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,80

Stettin, !9. Auguſt, Spiritus Still loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
58,60, mit 70 Mark Kouſumſieuer 38,80 ver Auguſt- September mit 70 Mark Kon-
ſumſteuer 37,80 per Sevrtember- Oktober mit 70 Mark Konſnumſteuer 37,

Poſen 9 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 9,40 do loco ohne Faß
70er 39,40 StillHamburg 19. Auguſt Spiritus Feſt ver AuguſtSeptember 27,26 Br, per
ver September- Oktober 27,260 Br, per Oktober- November 25,75 Br. per November-
Dezember 23,75 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 19 Auguſt (Amtl). Rüböl ver 109 kg mit Faß. Termine Matier Ge

kündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 60.4-- Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 60,4--60 4 bez, per Anguſ September ver
September October d8,4--58,7 bez, ver October November 55,4 568,4 bez. per No
vember- Dezember 94,9--54,9 bez. per April- Mai 64,0- 54,3 bez.Brrekag, 19 Auguſt Rüböl per Auguſt 61.50 ver September- Oktober 58,

Korn 19. Auguſt. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 62 M.
Köln, 18. Auguſt. Rüböl loco 65,50 ver Oktober 60,70 per Mai 56,50

Paris, 19 Auguüſt. (Telegramm) Rüböl Ruhig per Auguſt 67, per Sept. 67.25
per September- Dezember 67, per Jannar April 64,75

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hambur g, 18. Auguſt Fuütterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

äg, Coccsnußkuchen, dentſche, 150--85 Mark für !000 kg. Bannwolleſaatkuchen
120--125 Mark für 000 Kg, Erdnußkuchen 135-- 153 Mark für 1000 kg je nach
OQual, Rappskuchen 120--130 M, für 1000 Kkg, Leinkuchen 145 M. für 1006 kg
Palmkernſchrot 95-- 160 M, für 1600 kg.

Hamburg !9, Auguſt Schweſelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 kg.
Hamburg 19. Auguſt, Salpeter, roh Chili 8,:6 M. raff. Chili 50-—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 19 Auguſt. Düngeſtoffe. Gnano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
vhosphorh. 65-75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70. 859 10,012, Wi.
do. 50 66 re Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Malk, Knochenmehle
12, 14, Mark.Magdeburg, 19. Auguſt. Rappskuchen 100 kg. Mk

Lei Pzig, 19. Auguſt. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 19. Auguſt (Pol.-Präſ.), Erbſen gelbe zum kochen 22--38 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20—45 M, Linſen 26- 62 Mk per :00 kg.

Berlin, 19. Auguſt. (Amtl). Mais per 1000 g Loco feſt Termine ſtill.
Gekündigt i. Kündigungspreis D,, Loco 123 126 M. nach Qualität per
dieſen onat M. bez, per UAuguſt- Sept. bez. per September
Oktober 116 25 bez. per Oltober- November 118,25 bez.

Magdeburg, 19. Auguſt. Gbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M., Linſen 20, bis 48,-- M. per 100Kksg,

Leipzig, 19. Auguſt Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher128 130 M. f. u, Br., rumäniſcher 123--!27, Donau, ungariſcher M.
dez. u. Br.

Mehl.
Berlin, 19. Auguſt. (Nuitl.) Roggenmehl Nr. 0 u. ver 190 kg bruttointl. Sack. Termine Feſter Gekündigt Sack Kündigungevrreie

Di., ver dieſen Monat 228,6 per AuguſtSeptember Sept. Oktober 22,25
kt. Nov. 21,95.bez. J aris, 19. Augnſt. r (Sohlußbericht) Meyl Feſt per

Auguſt 68,60 per September 58,19 ver ept, Dezember d7,10 Nov-Febr, 36,20,
Neweſork, 18. Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 40 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, 19, Auguſt. Weizen mehl r. 90 28,00--26,60 r. 0 26.25

20, dey. Je Marken über Notiz bezablt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,25 -23,00 M. de

Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreiée M.Prima Oualität loco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittspreis
M., per Auguſt Sebt. M. bez.

Trockene Kartoſſelſtürke per 100 kg brulto inkl. Sack Termine geſchäſtélos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis W. Prima Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen onot G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Auguſt Sept. M. 5 d aBern 19. Anduß. Weizenſtärke, kleinſtückige, 39--37 M., do. großſtückige

10-—41,50 M., hall. u, ſchleſiſche 40,50--42 M.. Schab:ſtärke 31--32 M., Maiösſtärke
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Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdxuderei in Halle (Saqlel

Stroh. Hen.
Halle 19. Anguſt. (Ströhpreife.) Langes Roggenſtroh von 2,75-3,00 M

pr. Centner. Piaſchinen-Roggenſtroh 2—2,30 M., Hieſiges Wieſenhen bil
3,60 M. per Ctr. in Fuhren, Answärtiges Heu 3, 50 M., Kleehen 3, bis
3,0 z. n n yetr t r Ausfall zugeführt. mrlin, 29. Auguſt. Pol. t 6,00 en3,80--6,80 D. per ne kg. Pruſ Aiedtgrod o 6 dte

Nordhauſen, 19. Auguſt. Stroh 3,- 3,60 M., Hen, Vper 190 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin 19 Anguſt. Pol.Präſ. Rindfleiſch, v. der Keule, 1,29—1,80 M.

Bauchfleiſch 1,00--,40 M. Schweinefleiſch 1,20--1.80 M., Kalbfleiſch 1.29 80 M..
2 1,.20 70 M Butter 1,80-2.60 W. ver 1 kg. Sier 60 Stück
2,46 M.Nordhaufen, 19. Auguſt. Butter 2.00 Eßbutter 2,40-2.60 M,
Cier 1.06 1.10 ver 1 g.

Kartoffeln.
Berlin, 19 Auguſt (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3 75- 7,50 M. ver 100 Ig
Rordhauſen, 19. Auguſt. Kartoffeln per 100 kg. 5,60— 6,60.

Banmwuolle und Wolle.
Liverpool, 19. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbdericht)

Minthwablicher Unſah 4900 V Ruhig Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 19 Auzuſt. Nachmitiags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

er W., davon ſür Spelulſation u. Export 300 V. Ruhig Middl. amerik,

Metalle.
i r ad r kage Bancazinn 56 m v er3 Auguſt. i Silber in arrenaneg tehe a 6 guſt. Hochhaltiges Silbe p

asgow, 19. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Ro n. Mixed numderwarrants 49 eh 6 d. Feſt. n t hre Roßetſen. v
Giasgow 19, Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 49 sh. 4j, d.
Glasgow, 19. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 676 2,0 Tons gegen 102! 190 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 gegen 81 im vorigen Jahre.

Blasgow, 18. Auguſt. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche7013 Tons gegen 9.89 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamöürg, 19. Auguſt. Silder in Barren für kg 124,26 V., 163 18
Kotterdam, 19 Auguſt. (Nachmiltag). (Telegramm der Herren M. D.

Lorenz u. Cie. hier. Zinn Vanka 57,, Billiton: 67 fl.
LWLondon, 19 Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). ChiliKupfer 59 per 3 Monat 59
Loudon, 19. Auguſt. Silberdarren 47, Lſirl,, Zinn 94 Eßrl.

Kupfer 59, Lſtrl., Zinr 23 rl., Blei engl. 13 Lüirl., ſpan. 125ſ, Lſrr
Queckſilber 10j, vſirl.

London, 19. Auguſt. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cio
hier R. n Slkraits 96 Auſtral. 96*, Lſtrl.New ort, 18 Auguſt. Zinn Sürails 20,90 Doll.,, Eiſen ir. 1 Colines
23 60 Doll

Viehmärkte
Steinoruch, 16. Auguſt. Das Geſchäft iſt Flau. BVorratham 13. Auguſt 160,876 Stück. Am 14. u. 16. Auguſt wurden 3914 Stück aufge

trieben, hingegen wurden abgetrieben 3933 Stück. Es verblieb demnach am 35.,
Auguſt ein Siand von 160,826 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 44—45 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittk-
von 46— 47 Kr., leichte von 48— 49 Kr., Vauernwagre, ſchwere von mittl-
von 46-47 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45-46 Kr. mittelſchwere vor
15--46 Kr. leichte von 46-47 Kr.

»Berlin, 18. Auguſt. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf fandes
279 Rinder, 10,206 Schweine, 1818 Kälber, 24,477 Hammel. Bei Kindern war der
Vorhandel Gut. Der Markt wird zierilich geräumt. 99 66
M., II 59 62 M., III 54—58 M., IV 50- 53 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine J. 60 61 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüver I
69--60 M., I 56-—58 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara., Bakonier, Stück,)

3. Sorte M. Kälber für per
amme

iehh. ebenſo B iſteiniſche Rindde ange er t t de iod Pid, holſt. r ammel 55
Gut. Sengſchweine Mk., ſchwere Berfandtwaare 889-60

Mk., Mitielwaare Mk, Ferkel 57——60 Mk. und Sauen 48--51 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langfam. Preis von b0-65 Fig. das Pfd.

*Hamburg, 18. Auguſt. (Sternſchanze). Bericht vom 14. b. 18. Auguß
Schwelnehandel mittelm, Puſgetrieben waren 2130 Stck, unverkauft blieben Slück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 55 Mk, e Schweine 56--38 Mk, Sauen 44- 48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt

ebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 66-70
t. geringere Waare per 100 Pfd.

r nkfurt a. M., 18. Zug Der heutige Viehmarkt war mit 366 Ochfen,
Bullen, 364 Kuhen, Rindern, u. Stieren, 236 Kälbern, 143 Hammeln, 198 Schweinenbefahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie ſolgt: Ochſen I. 74-75 D., i. M.

Kühe, Rinder und Stiere I. 64- II. 54-58 M. Alles per 100
Schlächtgewicht. Kälber I. 65--70 Pf., II. 55-—60 Pf., Hammel I. 64-68 Pf.
II 46- 48 Pf. Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: I, 67--68 Pf., II. 64- 65
Pf. Alles per Pfd. Schkachtgewicht.

Bawberg, 18. Auguſt. Auftrieb 1151. Stück Großvieh und 8 Kälber. Fr
ſchwere Gangochſen 700-- 960 Mk., mittlere 700—750 Mk., geringere 560-—600 Mk.
Stiere 100 120 Mk., 2 j. 200--240 Mk.

Bräunſchweig, 18. Auguſt. Schweinemarkt. Angetrieben: 2400 uim r S Ah Paar Ferkel 31 (30) „J. Schw. 60 (60), 113 (110),
j, 160 (135),

Berlag der Akliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berautweort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nächbezeichneten;
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. V. für
den Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.prechſtünde der Redaktion Vorm. 10 11 Uyr und Rachm. zwiſchen zaffee.

Havre, 19. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in New 30,10-3: M. Reiéſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles und '2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und SeſchäſtsaängelegenDork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Zies Leo Kaſſe in Kew fur 100 kg. a bei Partien vor mindeſtens 20,000 g. heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

ccTt( SſvtTT T ä2M5555552525„ç655599 eBerliner Börse vom 19. A t, unzer Sesls Eiſen Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. GSoiheer Grunder. 8b. Umrechnungs-Courſe:
v Augus do. von i t 02, 20 Böhm. Rordbahn Gold 100,50 do. a e a 9 Den wir ß 7do. Oſtbahn, II. Obl. s Dux-Bod ubach 6 92, i100 Meininger 46/0 Pr“ r 7do r. Bodenbach ger Br. Bſöbr. 4 135. 000 320 Witk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſr. W Mk.er wwe und denehhe Fonds e e an e Weg Weg in von ſt ehe an el e Wegfetdo. do. r do. vo 586, 5004 Gahhz. Carl-Ludwigeb. gar. t 88, 90 z oo 5vrpee conſol. Stagls Anleibe s Ri rOderk vs Gold F e v u. VI, 100 6 107. 500 Umſterd wo g. 10 168.700o. „72 o. o. o 8,5 1 75 mwſterdamPrenß. Staals,Anl. v. 1868 et Oeſlerr. Franz Slaatsb. alle 3 8, 30etwiz& do. a e. o do. 100 Fl. 2 M. v e e

re 3 46 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- do. r vo n 3 Preuß. Cenkralbodenct. Br. von p. Fro. rämien-vinleibe V 160 10 144 5 do. o. rgeNeh 9 81, o0 rückz. 110 5 o. r. „210Scuiner St. „Oblig. abgeſt. [3/2 PrioritätsActien. Oeſterreich Aen miäbie 6 95. 50 u w 19 rc. J 3 7572

o. o. 99. 30 do. do. u. B. 6 o. 0 RBreslauer Stadt Obliget, x er e Ag Piaſſri Dividende 889 192 ve de; Gen do. u 386 e Petersburg 100 3 w. 619 215

e. r e ſten Z ee r n e a elAnleihe „00d, o e 2 65e u v. mee ſo i g. e en an ne weteegenen en oe -es 3 e e hF r. 0 r 96, 50bz G3 J. e ärk on e u Süddeutſche Vodener, 06, 900 Gold, Silber und Paviergeld,
Kur und Nenmärkiſche 3 99, d Goilhorddahn 7 165,50d; Coure in Mark.o. Neue 31 o HalberſtadtBlankenburg 4 05, 10 b G CharkowAzow gar. b Jndnſtrielle G Dollare per St.eondſch. Central, Piedlend. Südbahn St. Pr. i0, odrss Große Rinſſ. Staaise gar. 3 80, 00dz v e Geſellſchaften. Ducaten ver St.

r Acte e ine Meheleted er u er do. do. St Br. 75652 Jelez-Woroneſc Dividende „1889 Sonvereigns der St. 20. 380e 3 Oeffrrreich. Rerdwents h i e ver H, Anhalter Maſchinenb. 7 110, 26 Engliſche Banknoken per Lſir. 20, 420de jei do do v. (Eibethal) s 106 Pioscovijäſan gar. Zertin In Laſch. 27 26 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80, 802z Poſenſche, neue 4 102 10 Oeſterreichiſche Staatsbahn 2. 70 08, u d Rjaſan-Koslow gar. 4 93.,7 ert Maſch. Schwarhtopſt 2236063 Oeſterr. Banknoten per 100 l. 179,9 64
do, do. 3 98. 60d do. Si e 15/5 687. o Rufſ. Südwe (gar.) 4 95. 4003 r Papierſabrit 8 151,90 do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 178,258 102 258 Oſiprenßiſche Südbahn 3 100,70 b T an eehlae gar. 3 82. 400 Sinn Cont.Gas. 10 173 00B Ruſ. Banknolen ver 100 Rb. 246, 7064

Schleſiſche, altlandſch. 98,750 do. do. St Pr. 8 8, etw. B J Warſchau- Wiener II. s 102, 106 Sept a 82/3114,50 ddo. nene e 98,50 Ruſſ. n gar. 69) 130.75 Gotthardbahn IV. 6 193, 60 8 i erke 61/299,50b1Weſſyrenßiſche 333 d Südweſtöahn gar. aucſg Wie 155, 00 mu e I ſ. Vant- Obpold u. Credits. tietten. n e Leipriger Börse Y. 19. August.ommerſche riiſche 1627 e Unterelb. Eb. Lit. A St. Pr. 4 Zinſen à 490 v. ausgen Reichsbant elle Eld chi f.-Geſ. 7 9 9t e iſche 4 102 500 Warſchan Wiener 16 238, 50 Dividende 889 re er Zuckerfabrik 6 104 600 gf.S ſ Siqliſche u n et z an Sie r t Uendeutger uüg &y land des Sächſ. Landw.ſche 4 102, 90 Pr. 99, raunſchw. Hann. ih. 5 G 55 di VereinF Sqleſſſch Werrabahn 3 81, 76 b G Darmſtädter Bant Lvvoit toij Magdeburger Baubant 12 166.759 Kredit Landw. eDrannyſchw., 20 Thlr. „Looſe, Dentſche Bank 10 169, 76etwiz v r deburger Straßenbahn 10 210,e0B Credit Verein 3 97,26 PWit. p. St. ſco. 105,60d) Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 129, 60 v t häuſer Tapetenfabrit 71/2 136,00B Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. u
Prämien-Ant. äu 138, 006 n 14 e 6 7 3 v. 59 67 (cv,) 4 101 50e Reute 3 90, so „VPVrivritä resdner Ban 11 50 b Fadr. o 279,7 do. von 1875 (cv, 10idſiſc n Privriläts- Voih ger u t 0 Zeitzer Maſchinenfabrit 20 249 006 do. von

do. junge 40 90 o 92. do. von 1879 102,5Ansländif d gern vedere Sredit-nſtaſt 12 Z. h VBergwerks und Hüttengeſellſchafte zu 27ändiſche Fonds. Mürk.Verg- III. A. B. 3 199,30d B Magdeburger Bankverein s 118,258 n. Altenburg Zeitz 4 184, 25Griechiſche Anleihe v. 188184 (94, 40b do o 3 99, 30 d B Mat do. Privatbank 52/3:19,90 Anhalter Kohlenwerke 8 122,506 v AuſſigTeplitz 4 140,00Zu ieniſche Rente b (95, 80 G Berlin Potsdam-Magdeb. A. 4 ger 9 123,50 b Vochum Gußſtahl S v0dzOeſterreich. Silberrente i 80. 750 Braunſchweigiſche Bahn 4i/, 0c, 60 Nationalbank f. D. 10 [134, 60b Conſolidirte Marie 89,75 Leipziger Bank do. 7 90 4 900
t Pehre 79, 60 b Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 Deſterreich. Credit o 173. 20 Donneremarckhütte 4 90 300 do. Disc.-Geſ. do. 0do. Joldrente 1 BreslauWarſchauer Bahn 5 Preuß. VodenereditBant 6 126, 5001 Dortm. Union St. Pr. La. A. 101,60d; do, Credit- u. Sparbank 4 132 50

Portugieſiſche Staats- Anleihe 93, 900 O CölnMindener IV. 4 99,60 do. Centralbodeneredit. z Selſentirchener 7 182, vodi v
Noſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 Zur den Ladt. wlantenturg 400/0 E. 10 1s6,26 G arpener Bergwerke 219,75 b Cröllw. Schuldverſchreibungen 4do. do. 1871 5 übeck-Büchen (gar HprothVant 6 08 örder Hütten 31, 160 Halleſche Straßenbahndo do. 1872 Miagdeb. Halbeiſt. (Wittenb.) 3 90,209 Se 143 100 öonigs und Laurahütte 166, 756 Div. v. 89 600 4 126, 00do. do. 1873 5 Maſitz- Ludw. 68/69 (gar 4 l62, 250 ächſiſche Bauk s Lauchhammer 124,50 d Leipz. Malzfabr. FageudirNyſſiſche conf. Anl. v. 1875 e to2, tod dv. von 1871 4 101,70 G Weimariſche Bant 8 c. 132, 00 d Magdeburger 9 Div. 89 80 4do. ausw. Aul. 1877 6 do. 765, 76 u. 78 conv. 4 l02, 250) do. St- Pr. B. f. Thür. Gasgeſ. Leipz. St. k. a 168, 50do. conſ Anl. 1880 4 jo8, 100 do. von 1881 1 7 Riebeck, Montan Werke 16 184, 00d O Zucerraffinerie Halledo. Holdrente 1884 W do. Weh Ohbotheken-Certificate. s Dußſtahl 200, ob S Div 88/89 41161, 60do. Njcolai,Obl. 4 98, 20B Mecklenb Fr. Franz Vahn Z3 96,60 G Thir. raunkohlen 9 161, o Wdo. III. Orient-Anl. J 5 77 00 Oberſchleſiſche a. B. mieee Anhalter Landesbant 7* 102, 26 v o. o. St. Pr. 9 61,00 Auſfig-Tepliher Pr. Obl.do. Präm. n. v. i do. 313 250 Bragnſch Dammorcr hortes Weſteregeln Alkali o 20etwoz e Buſchtiehrader do. v. 72 5 94, 25 G
S a e Oſpreubiſche Süden e Deutſche Grundſchuid-Bant 22. Z.de r. i 90 m do. Serie IV. 4 do. do 96, 60d Bankdisconto in PragTurnauer do. 6 93, 00t. Boden-Credit einiſche II. zu Br. Berliz Plandbriefe 99 75 b e T. z 7 Den e S r. e ln, 00 ehe den s Dörſtewit-Rattm. Br. 9. 47,06n e ſpie r WeimarGerager c do. o o do. Lombard a e Zeiyer FriargFadr. 108, dde de e Werrabahn peo. s SVothaer BPrämien I. Abth. Se 111, 406 do. BPrivatdite, Wicn urs e i u ndo. II. 31 t 07, 26 Brüſſel Mansfelder Knxe feo. 839,
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